
Die "Föhrenburg" ob Erlenbach am Zürichsee

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Schweizerische Bauzeitung

Band (Jahr): 99/100 (1932)

Heft 24

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-45603

PDF erstellt am: 27.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-45603


su-iwKi/.iiiìisa-ìi-. Kai 7.i-.itu>:g

Hi D)-yuk|

F5
\~ï

ITS

I 1 I-I— "„"m"" n'ter' TroZSrS.'u, _1 I :: ili ir, ihrer Hörienurirbirng der Gicbel-* ^" — — t.i.^1 a.a.o Ai. Ç...... t,".. d.eIrons gegen die

rung des
ila.iss

der Parterreboden n
liegt. Zudem wurd
Einlalirt durchgezog-

Zwei Wohnhäuser am Zürichberg.
An der hinler dem Kinderspilal mit einer nach Norden

neuen Spiegelholstrassc (Lageplan Abb i) sind durch
verschiedene Architekten und von einander unabhängig zwei
Wohnhäuser erstellt worden, die in ihrer äussern Erspiel¬

ende UebeicinsMiiiiuung /eigen, im Gegen-

Grunde
1 Haus ben Stri

itiger Darstellung,

als vorbildliches Beispiel dafür, dass gegenseitige
Rücksichtnahme ohne Beeinträchtigung der individuellen
Bedürfnisse sehr wohl möglich ist Diese Aehnlichkeit
wurde erzielt durch Uebereinkuuft hinsichtlich Daehneigung,
gleiche Bedachungsart (Kroneudach, kupferfarbige Eternit-
verschindelung der Slirnläden und Ziegcllcisten) und gleiche
Kiiilriedigimg bouler Häuser.

Das Baupropramm verlangte, wie den Grundrissen
(A.bb 2) abzulesen, eine gewisse Allschlussmöglichkeit
und Unabhängigkeit der Wohn- und Schlafräume im
Obergeschoss und Dachstock (zwei Mädchenzimmer, je
vom Podest zugänglich!, woraus sich gewisse
Komplikationen (in den Toiletten z. B) ergaben Dank der
Uebereinkunlt mit dem Nachbar ist der in die Dachfläche
eingeschnittenen Liegeterrasse im Dachstock eine
vermehrte Fernsicht Qber die First des tieferlicgendcii
Hauses ermöglicht worden.

rei bis vier Tritte Ober dem Garten
e Einfriedigung vor der Garage-
Durch die Garage hindurch erfolgt

die Verbindung von Waschküche und Glättezimmer mit
der Wäschehänge auf vertiefter Gartenterrassc (vergleiche
Grundrisse und Schnitt) Durch das Hereinziehen des
gedeckten Sitzplatzes an der Südostecke in das Erdgesrhoss
konnte die Geschlossenheit von Baukörper und Dachfläche
gewahrt werden. Die im gegebenen Rahmen möglichst
grossen Wohnräume wurden erhalten durch Verzicht auf
Nebenräume (keine Anrichte) Gute Belichtung ist erzielt
durch breite, im Wohnzimmer in die Ecke zusammengerückte

Fenster; der Blumenerker ist mit der Gartenterras-
sierung in Beziehung gebracht Die Küche ist mit Durch-
gabeöffnung zur Veranda und mit einer solchen Iür Liefe-

Die „Föhrenburg" ob Erlenbach am Zürichsee.
Zur Veröffentlichung dieses Einfamilienhauses eines

Tanzlehrers aul dem Kapl in Erlcnbach in der „S BZ.-
vom 12. Nov. 1932 (S 361* lld. Bds.) sind uns nachträglich

(olgende Ergänzungen und Berichtigungen bekannt
geworden. Die eigenartigen Wünsche des Bauherrn mittels
unzähliger Besprechungen. Skizzen, Projekte und am Modell
erst lastend zu klären, dann zu formen und baureif zu
gestallen, war die schwierige Aufgabe von ArrhitektS.W B.
Heinrich Klocke in Zürich 8 ; ihm gehört in allem Wesentlichen

das geistige Eigentum am publizierten Bau. auch
wenn in der Folge Herr W M. Bürgin in Meilen infolge
neuer Wünsche des Bauherrn die Pläne umzeichnen musste,
wobei der Aulzug mit dem sichtbaren Lifttttrm, der Ersatz
der vorgelagerten obern Terrasse durch einen Balkon und
manches weitere Detail einige unwesentliche Zöge im
Gesicht des Baues geändert haben Nicht Herr Bürgin,
sondern dessen Mitarbeiter, Architekt Rob Stücker, war
Üonatzschüler
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